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Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt ill irte 
Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
orz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mart. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer nahm am Montag Vormittag die Vor 
träge des Chefs des Zivilkabinets, des kommandirenden Admirals, 
des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts und des Chefs des 
Marinekabinets enlgegen. — Am Kaiſerhofe wurde am Sonntag 
der Geburtstag des Prinzen Joachim, ſechſten Sohnes der kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten, geboren den 17. Dezember 1890, gefeiert. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hielt 
am Montag unter Vorſitz des Minifterpcäfidenten Grafen Eulen- 
burg eine Sitzung ab. 

Reichskanzler Graf Caprivi und die Pol en. 
Die Nachricht, Graf Caprivi habe dem Erzbiſchof von Poren 
wegen der Wiedereinführung des polniſchen Unterrichts in den 
poſenſchen Schulen Verſprechungen gemacht, war wieder und 
wieder aufgetaucht. Der Erzbiſchof von Joſen erklärt nun ſelbſt, 
der Reichskanzler habe ihm weder offiziell, noch vertraulich von 
einem ſolchen Schritte Mittheilung gemacht. Das konnte auch 
niemand im Ernſt glauben, dem die bezüglichen Verhältniſſe be⸗ 
kannt ſind. 

Eine Abſage der bayeriſchen Staatsregie⸗ 
rung an die Sozialdemokrane. In der Sonnabendſitzung des 
Münchener Abgeoronetenhauſes hat der Miniſter des Innern, 
Freiherr von Freilitzſch, eine Erklärung gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie abgegeben, der folgende Sätze zu entnehmen ſind: „Mit 
einer Partei, die bei dem letzten Kongreß in Köln ihre Verhand- 
lungen mit einem Hoch auf die revolutionäre internationale Ar: 
beiterpartei ſchloß, einer Partei, in welcher erſt jungſt das Wort 
iel; „wenn wir einmal ſtart genug ſind, um unſer Ziel zu er⸗ 
reichen, ſo werden wir anarchiſtiſch vorgehen !“, mit einer ſolchen 
Partei kann man überhaupt nur durch Energie und durch Zurück⸗ 
weiſung rechnen, ſoweit dieſe das Geſetz geſtattet. Die bayeri⸗ 
ſche Regierung wird ihre Pflicht thuen und wird die Ausschreitungen 
der Sozialdemokraten, jo weit dies nach dem Geſetz möglich iſt, 
zurückweiſen, andererſeus aber das Geſe beachten, und wenn ſie 
die Geſetze beachten, haben ſie auch nichts zu fürchten.“ 

Die Verlegung deskaiſerlichen Hoflagers 
vom Neuen Palais bei Potsdam nach Berlin wird erſt zwiſchen 
Weihnachten und Neujahr erfolgen. Die Feier des Weihnachts- 
feſtes wird in Potsdam abgehalten, die Neufahrscour erfolgt in 
Berlin in hergebrachter Weiſe im königlichen Schloſſe. Die 
kaiserliche Fanalie gedenkt dann bis Anfang Mai in Berlin 
zu bleiben. i 
Zur Annahme der Handels verträge und 
der ſoeben eingetretenen Unterbrechung der Verhandlungen des 
Reichstags ſchreiot die Nordd. Allg. Zig.: „Jene Spannung 
und Aufregung, welche an die Reichstagsverhandlungen der 
letzten Tage anknüpfte, dürfte mit der nunmehr gefallenen defini⸗ 
tiven Entſcheidung einer ruhigeren Stimmung Platz machen. 
Wird niemand et begründeter Vorwurf daraus zu machen ſein, 
wenn er berechtigte Intereſſen und, was er für ſolche hält, mu 
Entschiedenheit wahrnimmt, jo bringt es der auf das allgemeine 
gleiche und direkte Wahlrecht baſirte Parmentarismus mit ſich 
daß die Reden mehr nach außen Yin für die Herren Wähler, als, 
zu dem Zwecke gehalten werden, im Parlamentsſaale ſelbſt durch 
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Viktoria regia. 


Roman von H. v. Ziegler. 


(31. Fortſetzung.) 

Baron Rohr und ſeine Gemahlin lachten hell auf über die 

Naivetät der Kleinen; Wilkens mußte gute Miene zum böſen 
Spiel machen und mit einſtimmen. 

„Nun, jo laß dir das Konfekt gut schmecken,“ antwortete 
er kurz und ritt an der Seife der Gräfin, welche abſichtlich zurück⸗ 
geblieben war und nun nach dem vorbezeichneten Platze Nette: 

„Gräfin Hohenburg, ich muß mit Ihnen ſprechen, wenn ich 
nicht wahnſinnig werden. jo,“ ſtieß er rauh hervor, und ein 
ſcharfer Hieb mit der Reitgerte traf den außer Tritt gerathenen 
Gaul, daß er wiehernd hoch aufbaumte. „Sie behandeln mich 
wie einen Elenden, wenden ſich ab, wenn ich komme, und — 
enifeinen den Jasmin von der Bruſt, nur weil ich auch den 
ſelben trage.“ 

Allerdings, Herr Hauptaann! Denken Sie denn, ich würde 
hier vor allen Bekannten mich mit Ihren — überläjtigen Huldi⸗ 
ne rühmen, indem ich Ihnen erlaube, dieſelben Blumen zu 
ragen?“ 


iq „Haha! Und dennoch wiſſen alle Menſchen, daß ich Sie Liebe, 


mache keinen Hehl daraus.“ 

„Schlumm genug, Herr Hauptmann Wilkens! Sie ſind ver⸗ 
heiraihet wie ich und ſollten ooch willen, daß der. Schwur am 
Altate uns Pflichten auferlegt.“ 

„Pflicht und immer nur Pflicht!“ murmelte er ingrimmig 
vor ſich hin, „ich jüyle heiß und vermag nicht zu verbergen —“ 
„Auch nicht, wenn ich Sie darum bitte?“ 
Ihre Stimme klang weicher, biltend, fie ſah ihn milder an, 
wenn auch ohne deus Feuer vergangener Tage im Blick. 
Unter ſeinem wilden Schenkeldruck bäumte das Pferd aber⸗ 
mals wiehernd auf, und genau ſo roh wie vorhin züchtigte er es 
mit der Peuſche. 
„Vittoria“, flüſterte er voll unſinniger Leidenſchaft, „Sie 
1% haben Sie Erbarmen, ſagen Sie mir nur einmal 


„Und was, mein Herr Hauptmann?“ fragte ſie kühl und 
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ſachliche Erwägungen auf die Ueberzeugungen Anderer einzuwirken. 
Berückſichtigt man dieſes, jo wird man ſich kaum wundern, wenn 
Debatten, in denen reale oder auch nur vermeintliche Intereſſen⸗ 
gegenſätze aufeinanderplatzen, einen ſehr erregten Charakter an: 
nehmen, und wenn die geſteiger te parlamentariſche Temperatur 
ſich nach außen hin fortpflanzt. Nachdem nun aber die Gegen⸗ 
ſätze zu ihrem Rechte gelangt find, wird die in der parlamentiſchen 
Arbeit eingetretene Pauſe auch jene der friedlichen Feiertags⸗ 
ſtimmung zugänglich machen, welche in dem Meiungskampfe 
dieſer letzten Tage und Wochen unterlegen ſind. So lange in 
dieſem Kampfe Mann gegen Mann ſtand, fühlte ſich jeder nur 
als Glied einer Parteiphalanx, nur der Wunſch, dem Partei⸗ 
intereſſe zum Siege zu verhelſea, beſeelte ihn. Kehren jetzt die 
Streiter an den heimathlichen Herd zurück, ſo werden fie bemerken, 
daß es außer der Partei und dem Parteikampfe noch andere 
Binge giebt, die des Lebens werth find, und damit werden ſich 
die Wogen der Erregung innerlich und äußerlich glätten. Darf 
man trotz aller heftigeu Auseinanderſetzungen mit dem poſitiven 
Ergebniß bes erſten Abſchnitts der parlamentariſchen Saiſon zu⸗ 
frieden ſein, ſo wird die in der Weihnachtspauſe auf die Gemüther 
wirkende Friedensſtimmung gewiß dazu beitragen, daß ein gleiches 
Fazit für die ſpäteren Abſchnitte wird gezogen werden können.“ 


Von Intereſſe dürfte in der Ahftimmungslifte über 
den rumänischen Handetsvertrag die landſchaftliche Vertheilung 
der Gegner und Freunde ſein. Oſtpreußen hat 4 Freunde, 12 


Gegner geſtellt, Weſtpreußen 6 Freunde, 5 Gegner, Berlin 6 
Freunde, Brandenburg 5 Freunde, 11 Gegner, Pommern 2 


Freunde, 12 Gegner, Poſen 10 Freunde, 2 Gegner, Schleſien 
19 Freunde, 15 Gegner, Provinz Sachſen 8 Freunde, 11 Gegner, 
Schleswig⸗Holſtein 7 Freuude, 2 Gegner, Hannover 11 Freunde, 
5 Gegner, Weſtfalen 10 Freunde, 7 Gegner, Heſſen⸗Naſſau 6 
Freunde, 6 Gegner, die Rheinprovinz 27 Freunde, 6 Gegner, 
Hohenzollern 1 Freund, zuſammen Preußeu 122 Freunde, 94 
Gegner. Bayern hat 9 Freunde, 44 Gegner geſtellt, Kgr. 
Sachſen 11 Freunde, 12 Gegner, Württemberg 12 Freunde, 
3 Gegner, Baden 8 Freunde, 3 Gegner, Heſſen 2 Freunde, 
4 Gegner, Mecklenburg 1 Freund, 6 Gegner, die kleineren 
Fürſtenthumer 15 Freunde, 6 Gegner, die Hanſaſtädte 4 Freunde, 
Elſaß⸗Lothringen 5 Freunde, 1 Gegner. 

Der neue deutſche Botſchafter in Rom. 
Jom Nachfolger des Crafen Solms als deutſcher Votſchafter in 
Rom iſt der jetzige Geſandte in Bukareſt, Bernhard v. Bülow, 
in Ausſicht genommen. — Herr v. Bülow iſt der Sohn des 
verſtorbenen Staatsſekretärs im Auswärtigen Amte. Er begann 
ſeine diplomatische Laufbahn als Attaché in Rom, kam darauf 
nach Berlin, machte ſein letztes Examen und war dann als 
Legationsſekretär Mitglied der deutſchen Vertretungen in Athen 
und Paris. Zwiſchendurch war er zweimal in der politiſchen 
Abtheilung des Auswärtigen Amts thätig. Nachdem er beim 
Berliner Kongreß funktionirt hatte, kam er als Botſchaftsrath 
nach Paris und Petersburg und 1889 als Geſandter nach Buka⸗ 
reſt. Seine Gattin iſt eine geborene Camporeale und Tochter 
erſter Ehe der jetzigen Wittwe des bekannten italieniſchen Staats⸗ 
mannes Minghetti. Herr v. Bülow iſt am Monlag in Berlin 
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maß ihn mit einem Blicke, vor dem er ſeine Augen niederſchlug, 
„im übrigen möchte ich Sie bitten, in meiner Gegenwart mit 
Ihrem Pferde nicht ſo roh umzugehen, es widert mich an.“ 

„Vergeben Sie mir, Viktoria, und nennen Sie noch einmal 
meinen Namen wie damals —“ 

„Nicht doch,“ wehrte ſie ſchneidend, „es macht mir keinerlei 
Freude, wenn Sie meinen Namen ausſprechen, ſomi nenne ich 
Sie, wie es ſich ziemt, auch am vollen Familiennamen. Die 
Zeiten ſind vorüber, daß ich in erer Mädchenſchwärmerei — Sie 
zu lieben meinte.“ 

„Vorüber?“ fragte er bitter, „haben Sie denn gar keine 
Erinnerung mehr, Gräfin, an die Vergangenheit — können Sie 
nicht verzeihen?“ 

„Nein.“ 

Es klang ſcharf, kalt und doch kühlte es des ſchönen Offiziers 
Leidenſchaft nicht ab, er drängte ſein Pferd dichter an ihres und 
fluſterte halblaut: „Aber wie iſt es möglich, daß Sie zufrieden 
ſind an der Seite jenes alten, leidenſchaftsloſen Diplo naten, der 
wohl an nichts anderes denkt, als an ſeine Orden und Titel.“ 

„Unſere Charaktere ſind ſich ähnlich; ich bin gleichfalls 
kühl, und unſinnige Leidenſchaft ößt mich ab.“ 

„Hohe Gräfin, wie gut Sie die Rede beherrſchen. Man 
weiß ja längſt, daß Ihre Heicath eine mariage de depit war.“ 

„So,“ rief die Botſchafterin jetzt un vollem Zorne, „das 
weiß man! Nun denn, ſo ſagen Sie doch jenen, die dies wiſſen, 
daß — Aber wozu? Es ware beſſer, die Welt erjühre, welch ein 
treuer Ehemann Hauptmann Wilkens iſt.“ f 

„Viktoria,“ ſtöhnte er jetzt in bitterem Groll, „Sie waren an 
allem ſchuld! Als ich Sie verloren hatte —“ 

„Oder vielmehr mein Vermögen —“ 

„Sie ſind grauſam! Ich liebte Sie auch ohne dasſelbe; 
doch wie gälte ich es wagen dürfen —“ 

„Laſſen wir die unerquickliche Vergangenheit, Hauptmann 
Wilkens, und ehe wir am Ziele anlangen. bitte ich Sie zum 
letzten Male ſehr dringend, mäßigen Sie Ihre fündige Leidenſchaft 
und behandeln Sie mich mit aller meinem Range und meiner 
Stellung zukommenden Achtung.“ 

„Ich kann es nicht, ich gebe Sie nicht verloren, und wenn 
ich — um Sie kämpfen ſollte.“ 
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(Erſtes Blatt.) 

unzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
J. Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis — Uhr Mittags. 


Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


Kaufmann P. Haberer. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
893 
1893. 
angekommenz er hat, jo fügt die „N. A. Z.“ hinzu, 
Aehnlichkelt mit ſeinem vielbetrauerten Vater. 

Der Staatsbankerott in Griechenland. 
Zum griechiſchen Staatsbankerott ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
„So lange es ſich darum handelt, daß ein Staat ſeine Schulden 
nicht bezahlt, die er vielleicht etwas leichtſinnig eingegangen hat, 
trifft das Riſiko ſolche Leute, die ſich Papiere angeſchafft haben. 
Anders verhält es ſich, wenn ein Staat, wie Griechenland es 
jetzt zu beabſichtigen ſcheint, in rechtswidriger und willkürlicher 
Weiſe ſich über die Abmachungen pure hinwegſetzt, welche den 
Zweck haben, den Gläubigern beſtimmte Sicherheiten zu geben. 
Aus dieſem Grunde hat die Reichsregierung, ebenſo wie die 
franzöſiſche und engliſche, ihren Vertreter in Athen zunächſt zu 
einem formellen Proteſt beauftragt. 

In den deutſch⸗ruſſiſchen Zollverhand⸗ 
lungen wird, wie die „Poſt“ vernimmt, zwiſchen Weihnachten 
und Neujahr eine Pauſe eintreten. 

Eine Sitzung des Reichsbankkuratoriums fand am Mon⸗ 
tag Nachmittag im Reichsamt des Innern in Berlin unter Vor⸗ 
ſitz des Staatsſekretärs v. Bötticher ſtatt, an welcher u. a. auch 
Finanzminiſter Miquel und Reichsſchatzſekretär Graf Poſadowsky 
theilnahmen. g 

Der Prozeß wegen Beleidigung des Reichskanzlers 
Grafen Caprivi, der für Montag von dem Landgericht I Berlin 
gegen den Verlags buchhändler Gläß in Dresden, den Berliner 
Buchhändler Dewald und die Herren Struppe und Winkler an⸗ 
beraumt war, wurde vertagt, da die Anklage zugleich auch auf 
andere Strafthaten ausgedehnt werden ſoll. 

Eine Erhebung über den Umfang und die Behandlung 
der Influenza wird gegenwärtig wieder auf Anregung des 
Reichsgeſundheitsamts in allen Bundesſtaaten vorgenommen. 
Schon vor 2 Jahren wurden ſolche Erhebungen veranitaltet. 
— — — nenne — > — — 


eine große 


Nuss land. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die Richtigkeit der Meldung eines Wiener Blattes, der Thronfolger 
Erzherzog Franz Ferdiuand d Eſte werde ſich mit der Wittive 
des Kronprinzen Rudolph, der Erzherzogin Stephanie, verloben, wird ſo⸗ 
fort beſtritten. Die Nachricht hat ſchon früher wiederholt von ſich reden 
gemacht, ſich aber niemals bewahrheitet. Das Miniſterium 
Windiſchgrätz beabſichtigt, dem Neichsrathe ein Wahlreformgeſetz zu unter⸗ 
breiten. Ueber daſſelbe ſoll aber zuvor eine Verſtändigung mit den 
Führern aller im Miniſterium vertretenen Parteien eingeleitet werden, da⸗ 
mit das Geſetz hinterher keine unerwarteten Schwierigkeiten mehr ver⸗ 


urſacht. 
Italien. 

Der Preuierminiſter Crispi hat es abgelehnt, aus An⸗ 
laß der Krawalle auf Sizilien umfaſſende Zwangsmaßregeln zu ergreifen. 
Ein Telegramm aus Rom meldet hierüber: Der e Crispi 
verfügte im Einverſtändniß mit dem Marineminiſter die Rückberufung des 
von der früheren Regierung nach Palermo, der Hauptſtadt von Sizilien, 
entſandten Geſchwaders, da ein diretter Anlaß zu Beſorgniſſen nicht mehr 
vorliegt. 


Großbritannien. 

In Londoner Hofkreiſen geht das Gerücht, daß vor 
kurzem die Verlobung des Prinzen Chriſtian, des älteſten Sohnes des 
däniſchen Kronprinzen, mit der Prinzeſſin Margarete von Orleans, der 
zweiten Tochter des Herzogs von Chartres und Schweſter der Prinzeſſin 
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Sie ward todtenbleich. „Und was meinen Sie denn, daß 
ein Duell Ihnen helfen würde? Glauben Sie, daß ich jemals 
den Mann, welcher meinen Gemahl niederſchöſſe,“ ihr Athem ging 
ſtoßweiſe, ihre Stimme bebte bei den entſetzlichen Worten, „auch 
nur einmal mehr würde freundlich anjehen können? Ich ſagte 
Ihnen vorher, daß ich — nicht verzeihen kann!“ 

Vor dem Blitzen dieſer ſchönen, dunklen Augen ſank ſein 
Blick; aber die Leidenſchaft wallte noch immer wild empor. 

„Eine Piſtolenkugel vor die weiße, unbewegte Stirn det 
Herrn Botſchafters,“ knirſchte er rauh, „und müßte ich Sie auch 
auf immer verlieren, ſo wär's dennoch eine Genugthuung.“ 

„Wilkens,“ ſchrie ſie durchdringend auf, ohne zu bedenken, 
ob es andere hörten oder nicht nicht, „um Gottes Barmherzigkeit 
willen, nur das nicht — ich liebe ihn allein.“ 

And da wars heraus, das ſorgſam gehütete Geheimniß, das 
fie kaum vor ſich ſelbſt zu geſtehen gewagt! 

Die Welt ſtand noch, die Bäume grünten und am tief⸗ 
blauen Himmel ſchimmerte die Sonne; Am liebſten hätte die 
Gräfin beide Hände vor das erglühende Antlitz gepreßt und 
wäre geflohen aus dem Kreiſe all dieſer heitren, plaudernden 
Menſchen. Was kümmerte ſie das Wettrennen, das ganze farben⸗ 
bunte Feſt, nur fort von der Seite dieſes Mannes; er war ihr 
mit einem Male furchtbar geworden. 

Auch Wilkens war verſtummt vor dem erſchütternden Aus⸗ 
bruch dieſes ſtolzen Frauenherzens; eine innere Stimme mahnte 
ihn zur Achtung vor demſelben, und doch pochte die Leiden⸗ 
ſchaft gewaltig an ſeine Bruſt. Graf Hohenburg hatte, ſeit⸗ 
wärts reitend, ſeine Gemahlin nicht aus dem Auge verloren; 
er ſah, wie es in ihrem Antlitz zuckte, wie die weißen Zähnchen 
ſich tief in die Unterlippe preßten und die Hände feſter den 
Bügel ergriffen; langſam ritt er jetzt näher. 

„Ich glaube, liebes Kind, wir müſſen die Tate nehmen, 
ſonſt bekommen wir ungünſtige Plätze. Laß dein Pferd etwas 
raſcher ausgreifenz auf Wiederſehen Herr Hauptmann!“ 

Und dann flogen beide dahi über den weichen Boden, fern⸗ 
ab von den andern, mitten im Feſtestrubel ernſt und von wir⸗ 
belnden Gedanken beherrſcht. 

„Meine arme Viktoria,“ ſagte endlich der Botſchafter weich 
und bot ihr die Hand, in die fie, wenn auch nur für einen 
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Waldemar von Dänemark, bekannt gemacht werden wird. Prinz Chriſtian 
iſt im Jahre 1870 geboren. Die große Unzufriedenheit 
mit dem engliſchen Ausſtellungs⸗Kommiſſar in Chicago veranlaßte den 
Abg. Heaton zu einem Antrage im Unterhaus nach Einſetzung einer 
Spezial⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion über deren Geſchäftsführung. — Zu 


den Kolonialkämpfen in Südafrita iſt keine neue Meldung von Belang zu 


verzeichnen. 
Frankreich. 

Mehrere franzöſiſche Gemeinden haben die Errichtung von 
Denkmälern beſchloſſen, welche das ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündniß ver⸗ 
herrlichen ſollen. Der ruſſiſche Militärbevollmächtigte General Fredericks 
in Paris hat das Ehrenpräſidium in den Denkmals⸗Komitees übernommen. 
— Der Abg. Clemenceau veröffentlicht in ſeinem Journal 
„Juſtice“ einen geheimen Erlaß des Admirals Rieunier an die Aufſichts⸗ 

offiziere der Torpedoboote, in welchem fünf Fälle angeführt werden, in 
welchen in den letzten Monaten Torpedoboote nicht in Dienſt geſtellt werden 
konnten, weil im letzten Angenblicke ihre Maſchine als unbrauchbar er⸗ 
kannt wurde, und an die Offiziere die Mahnung gerichtet wird, ſtrengere 
Aufſicht zu üben. Clemenceau ſtößt einen Angſtruf aus und jagt, Frank⸗ 
reichs Küſte ſei trotz endloſer Opfer immer noch ungeſchützt. Die 
Regierung verbot die Theilnahme der Touloner Beſatzung an einer 
dortigen Feier zur Erinnerung an Napoleons I, Sieg über die Engländer. 
Das Journal „Lanterne“ meint, das Verbot ſei mit Rückſicht auf Eng⸗ 
land erfolgt, beſſer unterrichtete Zeitungen meinen, die Regierung wolle 
der neuſten franzöſiſchen Mode, welche die e e zum 
Ziele hat, keinen Vorſchub leiſten. In der That ſteht der Napoleonkultus 
in Paris wieder ganz außerordentlich im Vordergrunde des Tagesintereſſes; 
er iſt der Ruſſen⸗Verhimmelung auf dem Fuße gefolgt. — Das Jour⸗ 
nal „Temps“ hat im Gefängniß ſich nach dem Befinden des Atten⸗ 
täters Vaillant erkundtgt und in Erfahrung gebracht, daß der⸗ 
ſelbe in ſtrengſter Einzelhaft gehalten wird und Unterhaltungen mit ihm 
unbedingt verboten ſind. Von dem Gefängniß⸗Chirurgen wurde in den 
letzten Tagen der Nagel ausgezogen, der Vaillant im Schenkel ja. Er 
war von innen in den Knochen eingedrungen und wurde auf der Außen⸗ 
ſeite nach einem tiefen Schnitt beſeitigt. Der Verwundete zeigte dabei 
großen Muth. Heute benimmt er ſich recht anſtändig, ſpricht ſehr wenig 
und begnügt ſich damit auf die Fragen zu antworten, welche der Direktor 
oder der Aufſeher der Anſtalt, diejenigen Perſonen, die mit dem Verbrecher 
verfahren dürfen, an ihn richten. Der der Hinneigung zum Anarchis⸗ 
mus verdächtige flüchtige Ingenieur Paul Reclus ſteht unter der Anklage, 
Vaillant Geld zur Ausführung des Attentates gegeben und ihm die 
chemiſchen Formeln geſchrieben zu haben, die man in Vaillants Papieren 
halb verbrannt gefunden haben ſoll. Der franzöſiſche Min iſter 
des Innern hat Liſten der Perſonen anfertigen laſſen, welche aus 
Frankreich ausgewieſen werden jollen.. Dieſelben umfaſſen etwa 200 
Anarchiſten und auswärtige Sozialiſten, wovon die Hälfte Italiener find. 
Dem italieniſchen Journaliſten Carotti iſt bereits ein Ausweiſungsbeſehl 


zugegangen. 
Rußland. 

Die Choleraepide mie beginnt in Petersburg plötzlich wieder 
heftig aufzutreten; es herrſcht eine ziemlich unbehagliche Stimmung. 
In wenigen Tagen ſind weit über hundert Perſonen von der Epidemie 
befallen worden. Ein Londoner Blatt bringt die folgende 
Moskauer Depeſche: Die Nachricht, daß der ruſſiſche Marineminiſter das 
Anerbieten einer Marineſtation in den franzöſiſchen Gewäſſern abgelehnt 
hat, wird hier lebhaft beſprochen. Es heißt, der Grund der Ablehnung 
ſei in einer Depeſche des Admirals Avellan zu ſuchen, der erklärte, daß er 
nicht für die Treue ſeiner Offiziere und Mannſchaften einſtehen könne, 
wenn dieſelben fortwährend franzöſiſche Häfen beſuchten. Statt „Treue“ 
muß man hier wohl Zuverläſſigkeit ſagen. 
ee Spanten. 

Nach Meldungen aus Melilla ließ General Campos, der 
ſpaniſche Oberkommandirende, auf den Stamm der Mazuza, welche eine 
Barke wegnehmen wollten, ſchießen. Der Anführer der Mauren bat um 
Entschuldigung und verſprach, die Schuldigen zu beſtraſen. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird Graf Benomar, der frühere ſpaniſche Geſandte in Berlin, 
eine außerordentliche Miſſion an den Sultan von Marokko erhalten. 

Amerika. 

Präſident Peixoto hat noch nicht an dem Auſſtand, der ihn 
jetzt jo ſchwer in Rio de Janeiro bedrängt, genug, er entzweit ſich nun 
auch mit ſeinen Miniſtern. Der Juſtizminiſter Lobo iſt in Folge von 
Meinungsverſchiedenheiten zurückgetreten. Weiter find 23 Offiziere unter 
dem Verdacht, an dem Aufſtand theilgenommen zu haben, verhaftet. Das 
verheerende Bombardement der Haupiſtadt dauert fort, viele Geſchäftsleute 
ſchließen ihre Läden bis zur völligen Beendigung der Unruhen. — Nach 
Depeſchen der „Times“ aus Rio de Janeiro hat die monarchi⸗ 
ſche Bewegung jetzt in hohem Grade die Oberhand gewonnen. Wenn nach 
dem Siege des Aufſtandes ein Plebiszit veranſtaltet würde, würde das 
Ergebniß ein Beſchluß auf Wiederherſtellung der Monarchie ſein. 
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Frovinzial⸗Nachrichlen. 
— Aus der Kulmer Stadtniederung, 17. Dezember. Wie ſ. Z. in 
verſchiedenen Zeitungen berichtet wurde, weigerte ſich die Gemeinde Ober⸗ 
Ausmaaß dem Lehrer Nawrotzti das Gehalt für dieſes Quartal auszuzahlen. 
Eine Beſchwerde beim Landrathsamte war ohne Erfolg; dagegen iſt eine 
Beſchwerde bei der Regierung nicht fruchtlos geweſen, denn kürzlich iſt die 
Schultaſſe angewieſen worden, dem Lehrer das Gehalt ſoſort unverkürzt 
auszuzahlen. el 5 i 
A Kulmſee, 18. Dezember. Der hieſige Handwerker⸗Verein hielt 
geſtern in der Villa nova eine Generalverſammlung ab, welche zahlreich 
beſucht war. Zuerſt fand eine Vorſtandswahl ſtatt. Die Wahl fiel auf 
folgende Herren: Brauereibeſitzer Wolff Vorſitzender, Zimmermeiſter Bäſell 
Stellvertreter, Kaufmann C. v. Preetzmann, Kaſſierer, Maler O. Franz 
Schriftführer, Dachdeckermeiſter Kunz, Stellmachermeiſter Bertram und Bau⸗ 
— ſ — ... — ———— 


Moment, die ihrige legte, „du biſt erregt! Kann ich dir bei⸗ 
ſtehen oder haſt du aus eigner Kraft jenen abgewieſen?“ 

„Es waren furchtbare Augenblicke, Rudolf! Bleibe bei 
mir, laſſe mich nicht mehr allein — ich bin doch nur ein ſchwa⸗ 
ches Weib.“ h a 

„Keine ſtolze Victoria regia mehr.“ lächelte er ernſt, „fſaſſe 
dich, Liebling, zeige Wilkens deine Schwäche nicht; morgen werde 
ich ſelbſt mit ihm reden.“ i 

„Nein, o nein; Gott im Himmel! du darfſt nicht. Rudolf 
— er würde dich tödten — und das könnte ich nicht erleben!“ 

Da bog er ſich tief zu ihr hin und ſchaute mit glückſeligem 
Lächeln in ihr ſchönes Antlitz; das Signal zum Beginnen des 
Rennens ertönte, und Gräfin Viktoria vernahm noch eine zitternde 

rage: „Liebſt du mich denn wirklich, mein geliebtes Weib?“ 
Sie konnte nicht antworten. Eine Menge von Reitern und 
Reiterinnen umgab das Paar; man lachte und wettete, und 
Vittoria ward von den Damen in die Mitte genommen. 

Aber wenn ihr Blick auch dort auf den vorüberfliegenden 
Pferden ruhte, ihr Herz war nicht dabei; es pochte und jauchzte 
in einem fort dem neuen Leben entgegen. Galathea war in 
der That erwacht. 34 5 Wer 

„Frau Gräfin,“ lachte die junge Legationsräthin von Palm, 
„wiſſen Sie, daß ich auf Lord Cheſter's Stute gewettet habe? 
Wenn ich gewinne, kaufe ich mir ein ſeidenes Kleid, wenn ich 
verliere — kauft es mir mein Mann!“ e . 
Und ſie lachte übermüthig und bemerkte nicht einmal, daß 
die Angeredete nur einige antwortende Worte murmelte, dann 
aber das Perſpektiv eifrig vor die Augen hielt. f 

„Angelangt“, riefen letzt ſämtliche Zuſchauer erregt, „die 
Hürden ſind genommen, der Hengit ging brillant; Lord Cheſter 
gelangte erſt als dritter zum Siege. Frau von Palms ſeidenes 
Kleid wird fraglich!“ 

Soeben ſollte das zweite Rennen beginnen, da ward es 
lötzlich inmitten der Reiter unruhig, alles wandte ſich um und 
plötzlich raſte ein ſcheugewordenes Pferd über die Barriere ſetzend 
hinein in die Rennbahn und jagte ventre & terre den Hürden 

en. N d 
aug Slarzet, entſetzensvolles Schweigen herrſchte in den Reihen 
der Zuſchauer, dann plötzlich klangs leiſe, faſt erſterbend durch 
diefelben : „Es iſt mein Mann Rudolf el 
Viele Herren drängten zu Gräfin Hohenburg hin, um ſie 
hinwegzuführen, zu tröſten; doch ſie ſaß hoch und ſtolz, wenn 


. 


unternehmer Matlinski Beiſitzer. Dann wurden zwei Vorträge gehalten. 
Lehrer Herr Huſe ſprach über: König Friedrich II. und Weſtpreußen und | 
Kantor Herr Krauſe über: Die Entwickelung des Verſicherungsweſens. 
Nach dem Jahresberichte find 8 Vorſtandsſißungen abgehalten worden, 
Vorträge fanden 6 ſtatt. Der Fragekaſten enthielt 11 Fragen. 

— Brieſen, 17. Dezember. Auch in dieſem Jahre hat unſere Kreis⸗ 
verwaltung an 15 Dienſtboten und ländliche Arbeiter, welche länger als 
10 Jahre an einer Stelle treu und zur Zufriedenheit ihrer Dienſtherrſchaft 
gedient haben, als Prämien Sparkaſſenbücher über 30 bezw. 15 Mark be⸗ 
willigt, welche den Leuten am heiligen Abend als Weihnachtsgabe von dem 
betreffenden Gemeinde-Vorſteher überreicht werden. — Der von dem Vater⸗ 
ländiſchen Frauen = Verein veranſtaltete Wohlthätigkeits⸗ Bazar hat einen 
Reinertrag von 633,20 Mark ergeben. Auch dieſes Mal ſoll ein Theil 
dieſer Summe an hilfsbedürftige Dorfbewohner des Kreiſes vertheilt werden. 
Soldau, 17. Dezember. Vorgeſtern hat das Offizierkorps aus 
unſerer ruſſiſchen Nachbarſtadt Mlawa den freundnachbarlichen Beſuch, den 
unſer Offizierkorps vor 14 Tagen in Mlawa gemacht hat, erwidert. Es 
waren 15 Offiziere von dem in Mlawa ſtationirten Dragoner - Regiment 
herübergelommen und wurden im Kaſino freundlich bewirthet. 

— Neuenburg, 16. Dezember. Von einem recht harten Mißgeſchick 
iſt die Familie N. in Halbdorf betroffen worden. Im Sommer 1892 fand 
ein 13jähriger Sohn dieſer Familie auf räthſelhafte Weiſe in der Krauſen⸗ 
höfer Forſt feinen Tod; der Vater wurde in der vorjährigen Weihnachts- 
woche in Czerwinsk vom Zuge überfahren, und in der vorigen Woche er⸗ 
trank der achtjährige Sohn, welcher auf dem ſchwachen Eiſe des Halbdorfer 
Sees auf dem Gange nach der Schule eingebrochen war. 

— Königsberg, 17. Dezember. Von einem ſchwerem Verluſt durch 
eigene Unvorſichtigkeit iſt der Inſpektor des benachbarten Gutes R. be⸗ 
troffen worden. Derſelbe machte in vergangener Woche eine Reiſe nach 
Königsberg und bat bei der Abfahrt ſeine Frau, während der Abweſenheit die 
in ſeinem Schreibtiſche ſeit Jahren aufgeſpeicherten veralteten Briefe und 
andere werthlos gewordene Papiere zu verbrennen. Kaum war der Mann 
hier angelangt, als er ſich mit Schrecken beſann, daß er in einem alten 
Couvert ſechs Einhundertmarkſcheine aufbewahrte, die langjährigen Erſpar⸗ 
niſſe ſeines lnappen Gehaltes. Er fuhr ſofort zurück, ſtürzte bleich in ſein 
Wohnzimmer in dem Augenblick, als ſeine Frau vor dem Ofen ſaß und in 
die luſtig flackernden Flammen ahnungslos hineinblickte, die den letzten Reſt 
der alten Briefe und Couverts verzehrten. Unfähig ein Wort zu ſprechen, 
riß der Mann die zurückgelaſſenen Briefe aus dem verhängnißvollen Fache 
des Schreibtiſches heraus, das beireffende Couvert — fehlte, es war ſammt 
ſeinem werthvollen Inhalte ein Raub der Flammen geworden. Allerdings 
hatte der Inſpektor die Nummern der Geldſcheine notirt, da er jedoch keinen 
Beweis beibringen kann, daß ſie wirklich verbrannt ſind, ſo wird er ſchwer⸗ 
lich auf Erſatz zu rechnen haben. 

— Königsberg, 17. Dezember. Die letzten Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lungen gewannen ihr beſonderes Intereſſe durch den Theil der Waſſerlei⸗ 
tungsverhandlungen, der die Eventualität einer Belagerung von Königsberg 
in Berechnung zog. Wenn auch von einer Seite der Ton angeſchlagen 
wurde, daß es ſich da um eine bloße Hypotheſe handle, die ernſtlicher Er⸗ 
wägung nicht werth ſei, ſo überwog doch bei der Mehrzahl die Empfin⸗ 
dung, daß es ſich um eine Frage handle, die nach der allgemeinen poli⸗ 
tiſchen Sachlage uns ſehr ſchnell nahe rücken könne. Einer der Wege, der 
zur Sprache kam, iſt die Anlage von Tiefbrunnen im nordweſtlichen Theile 
des erſten Feſtungsrayons, wie deren zwei auf dem Terrain des Kinder⸗ 
ſpielplatzes heergeſtellt werden ſollen 

Szittkehmen, 16. Dezember. (O. V.) Wie aus Teerbude verlautet, 
wird die Beſitzung des Herrn Pinkow daſelbſt jedenfalls von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer gekauft werden. Dieſelbe iſt 22 Morgen groß und liegt in 
der Nähe des kaiſerlichen Jagdhauſes. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſoll 
das Land in Parkanlagen umgewandelt werden. Die Punktation iſt bereits 
gemacht worden, und beträgt der vereinbarte Preis 14900 Mark. Außer⸗ 
Aa bleibt es Herrn Pinkow überlaſſen, die Gebäude anderweitig zu vers 
aufen. 

— Kaukehmen, 15. Dezember. (T. Z.) Vorgeſtern erſchoß ſich gegen 
Mitternacht in ſeiner Wohnung der unverehelichte Rentier B. mittels einer 
Jagdflinte. Als auf den Knall ein Mitbewohner in die Stube des B. 
hinaufeilte, fand er denselben bereits todt. Was den Unglücklichen zu dieſer 
That getrieben hat, iſt nicht aufgeklärt, da derſelbe ſich in ganz geordneten 
Vermögensverhältniſſen befand; es wird aber allgemein als Grund unglück⸗ 
liche Liebe angenommen. 

— Sierakowitz, (Kreis Karthaus), 15. Dezember. Der Kaufmann 
Nathan Abrahamſohn hierſelbſt, welcher ſich kürzlich, um ſich zu tödten, 
durch einen Revolverſchuß ſchwer verwundete, iſt am Mittwoch früh ſeinen 
Verletzungen erlegen. 

— Schubin, 16. Dezember. (Oſtd. Pr.) Der Einwohner Ches aus 
Klotyldowo bei Labiſchin erſchoß geſtern Abend aus Unvorſichtigkeit ſeine 
Ehefrau, mit der er erſt acht Wochen in glücklicher Ehe verheirathet war. 
Der unglückliche Schütze ſtellte ſich heute dem Gericht. Ches hatte das Ge⸗ 
wehr von ſeinem Schwager, der in demſelben Orte wohnt, geholt, ohne zu 
wiſſen, daß es geladen war, und verſuchte, daſſelbe in ſeinem Zimmer aus⸗ 
einanderzunehmen, im Beiſein von 6—7 anderen Perſonen, unter denen 
ſich auch ſeine Frau befand. Dabei entlud ſich die Waffe und die Kugel 
drang der Frau ins Herz, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat. 

— Poſen, 16. Dezember. (N. W. M.) Der Steuerbeamte P. aus 
Mur. Goslin hatte ſich geſtern vor der Strafkammer wegen Diebſtahls zu 
verantworten. Als Stammgaſt eines Lokals in M. G. war er eines Abends 
gegen 10 Uhr im Billardzimmer angetrunken eingeſchlafen und fiel beim 
Aufſtehen auf das in der Nähe ſtehende Repoſitorium, worin der Geldſchub 
ſich befand. Der Commis des Lokals, welcher durch das Geräuſch und 
Geklirr der Gläſer aufmerkſam gemacht worden war, hielt den Angeklagten 
für einen Dieb, der die Geldſchublade plünde ru wollte. Der Wirth war 
derſelben Anſicht und der alte Stammgaſt wurde aus dem Lokal geworfen und 
dem Staatsanwalt Anzeige erſtattet. Während der Verhandlung ſtellte ſich 
jedoch die vollſtändige Schuldloſigteit des Angeklagten heraus, er wurde frei⸗ 
fr die 8 und die Staatskaſſe mit ſämmtlichen Koſten, auch mit denjenigen 


ür die Vertheidigung des Angeklagten belegt. 


ſchon leichenblaß im Sattel und blickte mit verhaltenem Athem 
der unſeligen Hürde zu, an der das ſcheu gewordene Pferd zu 
Grunde gehen mußte. 

Und jetzt noch ein entſetzensvoller Augenblick, dann — ſtürzte 
drüben das Pferd, ermannte ſich jedoch ſogleich, ſprang empor 
und lief weiter, doch ohne ſeinen Herrn! Ein angſtvolles Mur⸗ 
meln rings im Kreiſe, ein Zögern, was nun zu thun ſei; jetzt 
ritt Gräfin Hohenburg vor und ſagte klanglos: „Mein Gemahl 
iſt geſtürzt, vielleicht ſchon todt — ich reite hin zu ihm!“ 

Wie ein Gedanke war Hauptmann Wilkens neben ihr und 
rief dringend: „Ich begleite Sie, gnädige Gräfin, Sie dürfen 
nicht allein hin.“ 0 

Da wandte ſie ſich zu ihm, hoch und ſtolz wie immer, ver⸗ 
ächtlich kräuſelte ſie die Lippen und fragte: „Weshalb ſollte ich 
nicht — allein zu meinem Gemahl reiten? Zurück, Herr Haupt» 
mann, ich danke für Ihre Begleitung.“ 8 

Wie eine Windesbraut jagte ſie fort, und bleich vor Be⸗ 
ſchämung wandte Wilkens ſein Pferd. 

„Stolz wie eine Spanierin,“ ſagte er laut zu ſeinen Kameraden, 
„ich habe es gut gemeint und verdiente wahrlich nicht ſolche 
Behandlung.“ 

Inzwiſchen war Gräfin Viktoria im ſelben Moment wie 
mehrere andere Herren bei dem Geſtürzten angelangt ; bleich und 
regungslos lag er da, eine feine Blutſpur rieſelte von den 
Schläfen nieder zur Erde, und ein unterdrückter Jammerruf 
entrang ſich den Lippen der unglücklichen Frau. 

„Darf ich einen Augenblick um Ihre Hilfe bitten, mein 
Herr,“ ſagte ſie, kaum wiſſend, was ſie that, zu einem der 
Anweſenden, der ihr ſogleich aus dem Sattel half und das Pferd 
an einen Pfoſten der unheilvollen Hürde befeſtigte. 

„Rudolf,“ rief Gräfin Viktoria jetzt außer ih, „er ſtirbt, 
Allmächtiger, er iſt todt! Einen Arzt, o, holen Sie einen Arzt.“ 

Und ſie kniete nieder bei dem Lebloſen, nahm das bleiche 
Haupt in ihren Schoß und trocknete leiſe mit dem Battiſttuche 
das hervorquellende Blut an den Schläfen. 

Aber noch wollte das Bewußtſein nicht wiederkehren, noch 
lag Graf Hohenburg mit geſchloſſenen Augen, und nur wie ein 
Seufzer glitten abgeriſſene Laute über ſeine Lippen: „Der 
Jasmin, Viktoria — danke dir“ enn 

„O, Rudolf, mein einziger Theurer! Mein Geliebter,“ 
flüfterte fie in ſein Ohr, daß keiner der Umſtehenden die ſüßen 
Liebesworte zu verſtehen vermochte, „bleibe bei mir und bei 


Socales. 
Thorn, den 19. Dezember 1893. 


uszeihnung. Ein namhaftes Geldgeſchenk und einen 
ehrenvollen Begleitbrief erhielt vom Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
zu Thorn der Gendarm Herr Pagalies zu Podgorz für ſeine 
erfolgreiche Ermittelung von Dieben, die ſeit langer Zeit ver⸗ 
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Einbruchsdiebſtähle auf dem Güterbahnhofe verübt 
aben. 5 

Löpliher Todesfall, Am vorigen Sonntag war Herr 
Pfarrer Gonnel in Rieſenkirch bei Rieſenburg, der erſt in der 


Mitte der 50er Jahre ſtand, im Begriff, ſeine Amtshandlungen 
zu erfüllen, als er plötzlich vom Schlage getroffen wurde und 
tobt zuſammenſank. Dieſe Nachricht wird hier in Thorn allge: 
meines Bedauern erwecken, da Herr Pfarrer Gonnel viele Jahre 
am hieſigen Gymnaſium als Lehrer wirkte und ſich bier viele 
Freunde erworben hat. 

+ + Eine für auf Weihnaditsurlaub gehende Militärperſonen 
wichtige Verfügung hat die kgl. Eiſenbahndirektion Berlin an 
die ihr unterſtehenden Stationsverwaltungen verlaſſen. Sie 
lautet: „Es iſt vorgekommen, daß in mißverſtändlicher Aus⸗ 
legung des 8 21 Abſ. 3 der Friedenstransportordnung einzelne 
Mannſchaften in die 4. Klaſſe verwieſen worden ſind, um die 
noch freien Plätze in der 3. Kl. für andere Reiſende frei halten 
zu können. Ein ſolches Verfahren iſt unrichtig und daher unzu⸗ 
läſſig. So lange noch Plätze 3 Kl. vorhanden ſind, haben die 
Milttärmannſchaften den gleichen Anſpruch auf dieſelben, wie die 
mit Fahrkarten 3. Kl. verſehenen Zivilperſonen. Die Anweiſung 
von Abtheilen 4. Kl. darf nur ſtattfinden, wenn dieſe zur Mili⸗ 
tärbeförderung oder überhaupt zur Beförderung von Reiſenden 
fu Kl. entſprechend mit Bänken ausgerüftet und gekennzeichnet 
ind.“ 

— Das hal. Eifenbahn-Betriebsamt theilt mit, daß in Rück. 
ſicht auf die diesjährige Lage der Weihnachtsfeiertage, ſowie darauf, 
daß der Neujahrstag 1894 auf einen Montag fällt, die am 23. 
und 30. d. Mts. gelöſten Rückfahrkarten von mindeſtens drei⸗ 
tägiger Geltungsdauer zur Rückfahrt noch am 27. d. Mis. bezw. 
2. Januar k. Ihs. zugelaſſen werden. 

Die Anfiedelungshommifion in Poſen hat, wie die „Bol. 
Morgenztg.“ mittheilt, zur Zeit 120 Güter in Poſen und Weſt⸗ 
preußen zu bewirthſchaften und zu verwalten. 

O Die ſchlimme Zeit der noch immer kürzer werdenden Tage 
hat am nächſten Donnerſtag den 21. ihren Höhepunkt erreicht, denn 
dieſer Tag iſt der kürzeſte des ganzen Jahres, ſeine Länge beträgt 
7 Stunden 10 Minuten, während ſich die Nachtzeit auf 16 
Stunden 50 Minuten berechnet. Wenn nun auch noch Wochen 
vergehen werden, ehe eine Zunahme des Tageslichtes deutlich zu 
bemerken ſein und eine praktiſche Nutzanwendung finden wird, 
ſo iſt man doch durch die Thatſache erfreut, daß die Tage all⸗ 
mählich wieder zuzunehmen beginnen. Am 21. nmmt ferner auch 
der Winter ſeinen Anfag, der dem ſogenannten hundertjährigen 
Kalender zufolge den ganzen Januar hindurch einen ſcharfen 
Froſt bringen wird. Jedenfalls wäre ein tüchtiger Froſt vor 
einem größeren, die Winterſaaten erſtickenden Schneefalle den 
Landwirthen ſehr erwünſcht. Eine mäßig kalte trockene Luft iſt 


der menſchlichen Geſundheit auch viel nützlicher, als die nun ſchon 


ſeit mehreren Wochen herrſchende feuchte teübe Witterung. Biel: 
leicht bringt der am Sonnabend den 28. d. Mts. eintretende 
Vollmond eine Aenderung zum Beſſeren. 

— Der Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe macht bekannt 
daß er in der Lage iſt, einen guten gemahlenen und getrockneten Kalt⸗ 
mergel mit 85 Prozent kohlenſaurem Kalk den Vereinsmitgliedern zu 
liefern, wenn Beſtellungen in einer Geſammthöhe von mindeſtens 2000 
Centner um ehend bei ihm erfolgen. Der Preis ſtellt ſich bei loſem Ver⸗ 
ſandt frei Waggon Neufahrwaſſer auf 67½ Pfg. pro 50 Kilogramm. 

Aus der ſtädtiſchen Verwaltung. Der II. Senat des Oberver⸗ 
waltungsgerichts hatte ſich unterm 15. Dezember er. mit der Frage zu 
beſchäftigen, wann ein ſogenannter fliegender Händler außerhalb ſeines 
Wohnorts zur Gemeindebeſteuerung herangezogen werden kann. Der 
Buchhändler St., in Berlin wohnhaft, betreibt auf dem Bahnhof in Thorn 
einen fliegenden Buchhandel. Der Magiſtrat hierſelbſt veranlagte den St. 
rückſichtlich des Einkommens aus demſelben für das Steuerjahr 1892093 
ur Gemeindeeinkommenſteuer. St. legte dagegen, jedoch ohne Erfolg, 
Einſpruch ein. Demnächſt erhob er Klage. Der Bezirksausſchuß in 
Marienwerder gab dem Antrage derſelben Folge und erkannte auf Auf⸗ 
a der Veranlagung und Freilaſſung des St. von der Steuer. Gegen 
Re ntſcheidung ergriff der Magiſtrat das Rechtsmittel der Reviſion, 
da elbe wurde jedoch vom Oberverwaltungsgericht zurückgewieſen. Der 
Gerichtshof führte zur Begründung dieſer Entſcheidung aus: Es laſſe ſich 
eine N liche, für alle Fälle zutreffende Entſcheidung, ob die Geiverbe- 
betriebe der fliegenden Buchhändler außerhalb des Wohnſitzes des Inhabers 
der Geweindebeſteuerung unterlägen, nicht treffen. Dies deshalb nicht, 
weil der fliegende Buchhandel ſowohl mit als ohne feſte Betriebs. oder 

— 
unſerer Kleinen! Gehe nicht fort — oder nimm mich mit dir 
in den Tod.“ Der Arzt kam endlich, legte einen Nothverband 
um die Schläfen und erklärte, daß man den Verwundeten 
ſogleich nach Hauſe fahren müſſe, wo er denſelben dann nähen 


und verbinden müſſe. 


„Laſſen Sie den Wagen holen, den Baron von Rohr und 
ſeine Frau inne haben,“ befahl die Gräfin ruhig,“ meine Couſene 
und die Kinder können bei Bekannten einſteigen und Baron von 
Rohr kann meines Mannes Pferd zum Zurückreiten benutzen. 
Ich fahre mit ihm.“ 

Die wenigen Minuten, bis die Equipage herankam, wurden 
der gequälten Frau zu Ewigkeiten; ſie ſah nicht, wie aller Augen 
auf ſie gerichtet waren, ſie merkte kaum, daß Hut und Reitgerte 
abſeits am Boden lagen; unverwandt nur ruhten ihre Augen 
anf dem geliebten Manne, und eiſige Furcht, ihn zu verlieren, 
laſtete auf ihrem Gemüthe. 

„Herrgott hilf!“ Sie fand keine andern Worte als dieſe, 
aber dennoch ſtiegen ſie empor zum Himmel und zum gnaden⸗ 
reichen Gottesthron und verhallten nicht ungehört in der weichen, 
blauen Frühlingsluft. 

Endlich ſetzte ſich der Wagen in Bewegung. Viktoria ſaß. 
neben dem noch immer Bewußtlojen, der Arzt gegenüber, ihm 
den Puls haltend; das Verdeck war emporgeſchlagen, Schritt 
für Schritt gingen die Pferde, und angſtvoll lauſchte der Kutſcher 
suf jedes Geräuſch aus dem Innern. 

Was aus den Verwandten und ihrem kleinen Töchterchen 
geworden, wußte die Gräfin nicht; ſie weinte nicht, ſie dachte 
nur an den Theuren, welchen ſie in den Armen hielt, und ob er 
ihr erhalten bleiben würde. 

O, wie lange, wie ewig lange dauerte dieſe Fahrt! Lachend 
und plaudernd hatten ſie vorhin den Weg zurückgelegt, und 
nun bewegte ſich der Wagen langſam wie ein Leichenzug voran. 
„Wenn wir nur bald da wären,“ bemerkte der Arzt un⸗ 
ruhig, „es iſt hohe Zeit, die Wunde zuzunähen, und ich fürchte 
bereits jetzt infolge derſelben eine Gehirnentzün dung.“ 

„Herr Doktor“, hauchte die bleiche Frau mit einem unſäg⸗ 
lich flehenden Blick, „o retten Sie mir ihn! Bieten Ste alle Ihre 
Kraft auf — Sie wiſſen nicht, wie elend ich ohne ihn ſein 


würde.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


e erkaufsſtätte betrieben werden könne; das aber begründete gerade bei der 
Heranziehung des Inhabers des Handelsgeſchäfts den Unterſchied. Denn 
die Heranziehung zur Gemeinbebeſteuerung hänge von der Vorausſetzung 
ab, daß der Steuerpflichtige eine Verkaufs⸗ oder Betriebsſtätte in der 
Gemeinde beſitze. Es komme aber dabei aber auch noch darauf an, ob ein 
ſolcher Handel nur in dem Ort, in welchem die Beſteuerung deſſelben er⸗ 
folgt ſei, betrieben werde, oder ob ſich derſelbe auf mehrere Gemeinden 
erftrede. In letzterem Fall würden die anderen Gemeinden gleichfalls zur 
Erhebung von Gemeindeſteuern von den Betriebsunternehmern berechtigt 
ſein. Dann aber dürfe nicht jede Gemeinde dieſer Beſteuerung das aus 
dem Handel fließende Einkommen zu Grunde legen, welches in ihrem Ge⸗ 
meindebezirk erworben iſt, ſondern es ſei in jeder Gemeinde eine aus 
dem Geſammteinkommen des Handels zu ermittelnde Quote zu beſteuern. 
Da daſſelbe davon abhänge, daß der Steuerpflichtige eine Betriebs- oder Ver⸗ 
kaufsſtätte im Bezirk der Gemeinde habe, ſo habe auch die Gemeinde dieſe 
Vorausſezung zu erweiſen. Der beklagte Magiſtrat habe aber dieſen Nach⸗ 
weis nicht geführt, und es fehle der Derangiehung deshalb die Rechts⸗ 
grundlage, weshalb dem Klageantrage habe ſtattgegeben werden müſſen. 
Treibjagd. Bei der am Sonnabend in Oſtaszewo ftatigehabten 
Treibjagd wurden in zwei Vorſteh⸗ und drei Keſſeltreiben 327 Haſen er⸗ 
legt — ein gewiß hübſches Jagdreſultat. 

r Fuel engen des Reichsgerichts. 
des Widerrufs einer beeidigten falſchen Ausſage 
vor der zuſtändigen Behörde, wodurch nach 8 163 Abſ. 2 des Strafgeſetz⸗ 
buchs Straflosigkeit eintritt, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 2. 
Strafſenats, vom 4. Juli 1893, an keine beſtimmte For m 
gebunden und insbeſondere auch dann wirkſam, wenn der Thäter die Un⸗ 
richtigkeit ſeiner eidlichen Ausſagen nur in direkt anerkennt. — Das 

chriftliche Proviſionsverſprechen an einen Makler für 

n Fall des Zuſtandekommens des zu vermittelnden Geſchäfts unterliegt, 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 4. Civilſenats, vom 21. September 
1893, in Preußen dem Schuldverſchreibungsſtempel. 

— Ein zweites Unglück paſſirte am Sonnabend gegen Abend auf 
dem Thorner Rangirbahnhofe. Ein Arbeiter hatte zwei Wagen zuſammen 

u tuppeln, gerieth zwiſchen die Puffer und erlitt nicht uner ebliche Quet⸗ 
5 an der Bruſt. Er liegt ſehr krank darnieder. 

% Diebftahl. Heute wurde 
Arbeſterfrau Preuß aus Mocker dabei ertappt, als fie auf dem Wochen⸗ 
markte eine Wurſt ſtahl. Die Diebin wurde verhaftet. 

Schweineeinfuhr. Heute wurden 80 Schweine aus Rußland 
über Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

„Zugelaufen ein junger brauner Jag hund in Mocker Linien⸗ 
traße 12. 
\ 9; Gefunden ein Schlüfjel in der Brombergerſtraße, ein Muff in einem 
Geſchäftslokal. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. i 

„ Verhaftet 2 Perſonen. . 

6 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 1,17 Meter. 


Die rechtzeitige Erklärung 


P 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die Stelle 

eeiner katholiſchen Elementarlehrerin vom 1. 
April 1894 ab zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 900 Mark und ſteigt 
in 8 dreijährigen Perioden um je 80 Mark 
bis auf 1540 Mark, wobei eine frühere aus⸗ 
wärtige Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet wird. 

Bewerberinnen wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 10. Januar 1894 
einreichen. j 

Thorn den 18. Dezember 1893. 


Der Magiſtrat. 


Wasserleitung auf d. 
Jakobs-Vorstadt. 


Es ift in der Bau⸗ Deputation erwogen 
worden, ein Rohr der Waſſerleitung (nicht 
der Canaliſation) zum Schlachthauſe zu führen. 
Um die Rentabilität dieſer Anlage feſtſtellen 
zu können, erſuchen wir die Hausbeſitzer der 
Jokobs⸗Vorſtadt, welche in dieſem Falle ihre 
Grundſtücke mit Leitungswaſſer zu verſorgen 
beabſichtigen, ſolches bis ſpäteſtens zum 31. 

Dezember d. Js. dem Stadtbauamt mittheilen 
zu wollen. 

Thorn, den 18. Dezember 1893. 


Der Nagiſtrat. 
effentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch, den 20. Dezember er., 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei dem Bäckermeiſter Paul 

Casprowitz in Mocker 
1 ſchw. Pferd. 1 Britſchte und 1 


Brodwagen N 

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 4860) 
Thorn, den 19. Dezember 1893, 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A 


Album von 


10 Kabinetbilder in Map 
12 Viſites 


Stets vorräthig bei 
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Musikwe 


wende fih an die Uhren 


große Sachen für 5, 


trotz Ben - Akiba: 


„6—ꝙçà%!!::. — — . 8 


Alles jpottbili 


ſowie alle Sorten 


— 1 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 

Neue Promenade 5, (4414) 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzzsa ir 
Eisenconstr.; /höchster Tonfülle und feste 
Stimmung ‚zu, Fahrikpreisen, Versand frei 
mehrwöch. Probs, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. mongtl. au. Preisverz. franko. 


Pr 


und Kleinholz offerir 
Thür. . 
E. Fise 


die ſchon mit Zuchthaus vorbeſtrafte 


anch außerhalb bitte beizufügen 


8 Anſichten auf 4 Bog. u. Coup. 
Walter Lambeck. 


Wer ein wirklich gutes 


am dilligſten kaufen will, namentlich 


Musik-Automaten, 
Carl Preiss, Breiteſtr. 32. 


Reparaturen an Mufikwerken faußer u. billig 


beinahe, bekommt man 


Spielwaaren, 


50 100 Pfennige. 
In Thorn noch nicht dageweſen 


dete Rieſenpuppe mit abwaſch⸗ 
barem Kopf nur 50 Pfg. 


Baumſchmuch ER 


zu unerhört billigen Preiſen. 


Hillers 
Woll⸗ Weiß „Kurz-, Galanterie, 
Schuh u. Spielwaarenbazar 


Elisabethstr. 4, 


Klobenholz 


Thorn III Elyſium. 
HarzerKanarienhähne 


gute Sänger, à Stück 5 und 6 Mt. 
Weibchen billiaſt. er 
Schuhmacherſtraße 16, 2 Tr. billig zu vermieth. 


25—78 Perſonen umgekommen ſein ſollen. — Bei Dunkirk 
(Nordamerika) ſtürzte ein Perſonenzug durch die Bock⸗ 
brücke. 8 Perſonen wurden getödtet, mehrere verletzt. 
Wie vorſichtig man beim Weglegen von angerauchten Zigarren 


ſein ſoll, zeigt folgender Vorfall: Der Gutsbeſitzer W. aus 


Strieſe Kreis Trebnitz i. Sch. ſteckte einen Zigarrenreſt unvor⸗ Brabe: 


ſichtiger Weiſe in die Bruſttaſche ſeines Rockes, ohne ſich vorher 
genau vom völligen Erlöſchen der Zigarre überzeugt zu haben. 
Er entkleidete ſich in ſeinem Schlafzimmer und legte die Kleider 
neben ſich auf einen Stuhl. Der Zigarrenreſt glimmte jedoch in 
der Taſche unbemerkt fort, und auch die Kleider geriethen ins 
Glimmen. Als W. am andern Morgen nicht zur beſtimmten Zeit 
aufſtand, betrat man ſein Zimmer. Ein dicker Qualm entſtrömte 
beim Oeffnen deſſelben, und leider fand man Herrn W. erſtickt 
im Bette liegen. Die hochbetagten Eltern des Unglücklichen ver⸗ 
eren in ihrem Sohne die einzige Stütze. 

Ein poetiſcher Gruß an den Gerichts 
vollzieher. Dem erwarteten Gerichtsvollzieher zum Gruß 
hatte ein Leipziger Studio in ſeinem Zimmer auf in die Augen 
fallendem Zettel folgende Verſe niedergeſchrieben: „Ich weiß, 
du kommſt, um mich zu pfänden, — du ſtrammer Bote des 
Gerichts! — Ich kenn' die Leute, die dich ſenden, — Doch dieſe 
Leute kriegen nichts; — Zwar dein Beſtreben fcheint mir löblich, 
— Pflichteifer treibt ſo früh dich her; — Doch glaub' mir, 
Freund, du kommſt vergeblich, — Denn hier iſt alles öd' und 
leer — Sieh' hier eh'mal'gen Reichthums Reſte: — Ein Porte⸗ 
monnaie mit nichts darin, — Dort an der Thür hängt eine 
Weſte — Wenn ſie dir anſteht, nimm ſie hin! — Sonſt bieten 
nichts dir dieſe Räume, — Die ſuchend jetzt dein Blick durchirrt; 
— Denn Stiefelknecht und Gummibäume — Gehören meinem 
Zimmerwirth. — Du ſiehſt: hier iſt nichts fortzuſchleppen, — 
Mich dauert, daß du dich bemüht! — Es find vier unbequeme 
Treppen! — Geh' hin, wo Pracht und Luxus blüht! — Noch 
iſt es früh, — genieß den Morgen! — Was nützt es, daß du 
länger weilſt? — Doch kannſt du, Freund, mir etwas borgen, — 
Leg's hin, eh' Du von dannen eilſtl“ 
—— — — —— 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Berlin, 18. Dezember. Die Anarchiſten veranſtalteten geſtern 
Nachmittag in Weißenſee eine öffentliche Verſammlung, die von etwa 
100 Perſonen beſucht war. Man beſchäftigte ſich mit dem Anarchis⸗ 
mus und dem Verhalten der verſchiedenen politiſchen Parteien ihm 
gegenüber. Mehrere Redner, beſonders der kürzlich verurtheilte 
Wieſenthal, feierten die Anarchiſten Pallas, Ravachol und Vaillant als 
muthige Märtyrer und Freiheitskämpfer. 

Bonn, 18. Dezember. Heute Morgen wurde auf einem abge⸗ 
legenen Platze die Leiche eines übel beleumundeten Mädchens gefunden. 
Entgegen allen Vertuſchungsverſuchen iſt konſtatirt, daß ein ſcheuß⸗ 
licher Mädchenmord vorliegt. Die Aufregung iſt ſehr groß, da dies 
binnen wenig Wochen der zweite Fall einer derartigen Ermordung iſt. 

War ſcha u, 18. ke Pa Polniſche Blätter wollen von 
neuen Verhaftungen in Ruſſiſch⸗Polen wegen angeblicher ſozialiſtiſcher 
Umtriebe wiſſen. Unter den Verhafteten ſollen ſich viele Beamte 
der Lodzer Fabriksbahn, ſowie die Direktorin der Froebel'ſchen Kin⸗ 
derſchule in Lodz, Fräulein Bronowska, befinden. 

Paris, 18. Dezember. Die „Juſtice“ veröffentlicht das Schrei⸗ 
ben eines Fachmannes, in welchem die unzulängliche Schulung der 
Marine, ſowie der Küſtenvertheidigung und die dadurch veranlaßten 
Manöver⸗Unfälle hervorgehoben werden. Ein ebenfalls veröffent⸗ 
lichtes Rundſchreiben des früheren Marineminiſters Rieunier beklagt 
die Häufigkeit von Havarien der Torpedoboote und fordert dringend 
Abhilfe. — Dem „Journal“ zufolge beabſichtigt die franzöſiſche 
Militairverwaltung, an der belgiſchen Grenze bei Giveh ein befeſtigtes 
Lager zu errichten, ähnlich wie es die deutſche Heeresverwaltung bei 
Malmedy gethan hat. 


Adolph Wunsch’s © 


Schuhfabrik, Elisabethstr.3, 
neb. der neuſtädt. Apotheke, 
gegründet 1868 

empfiehlt ſein Lager von elegant 

und dauerhaft gearbeiteten 
Herren- Damen- 

U. Kinderstiefeln 

zu den billigſten Preiſen. 

Beſtellungen nach Maaß, ſowie 
Reparaturen werden ſchnell, 
ſauber und gut ſitzend ange⸗ 

x fertigt. (4586) 


SNN NN NON NN NN 
Soeben eingetroffen 
Ost pr. graue Erbsen 
feinſte ganz große 


Thorn. 


pe. 2,50ME. 
0,60 Mk. 
0,10 Mk. 
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handlung von 


N Deutsche Verlags-Anstalt In Stuttgart. 
Neu! tr Neu! 


i 
RIIGeorg 
2 Preis geheftet Mx 
Vorräthig bei 


Walter Lambeck, Thorn. 
9 Bahn-Atelier 8 


THORN, Breitestrasse N 6. 


Schmerzloſe Bahnoperationen 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


torgens 8 Uhr 
— ] Weichſel: Thorn den 19. Dezember. 1,17 über Null 
25 Warſchau den 16. Dezember 1.25 
Brahemünde den 18. Dezember 3,38% 
Bromberg den 18. Dezember 5,62 „ 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


SHandels nachrichten. 
Thorn, 19. Dezember. 
Wetter rauh. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen matter. Die Nähe der Feſttage hemmt jede Kaufluſt, 130.3 1pfd. 
fein 13235 Mk., 128/20 pfd. hell 129130 Mk., 130/31pfd, be⸗ 
zogen 124/25 Mk. 

Roggen matt, 123024 pfd. 113 Mk., 125pfd. 114 Mk. 

Gerſte feine Brauw. 140/142 Mk., Futterw. 102,104 M. 

Erbſen Fntteew. 128030 Mk. 

Hafer matt, 135/45 Mk. 


Tolographiſche Schlußcourſo. 
Berlin, den 19. Dezember. 


Tendenz der Jondsbörſe: befier. 119. 12. 93. ]18. 12, 98. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casse. 215,40] 215,05 
Wechſel auf Warſchau kurz. 214,40] 214,15 

Preu fich 3 proc. Conſols . 85,50 85,50 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 100,— | 100,— 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 106,75 106,75 
Polniſche Piondbriefe 41% proc, . 65,20 65,20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. „ 64,— 64,25 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 96,60 96,50 
Disconto Commandit Antheile. 2 171,10] 171,70 
Oeſterreichiſche Banknoten. 162,75 162,95 
Weizen : Dezember. 8 143,25 | 143,50 
Ma!!! 150,.— 10 

loco in New⸗Nork' 68,1, 68, 

Roggen: loco 3 126,— | 126,— 
Dezember 126,251 126,— 

April 129,50| 129,25 

Mai 130,— | 129,75 

Rüböl: Dec.⸗Jan. 45,80 45,40 
April⸗Mai 46,70 46,70 

Spiritus: 50er loco. 50,80 50,70 
70er loco. 31,30 31,40 

Dezember. 30,50 30,60 

bi 6 


E g ; : Erna sn), 56,80 36,90 
Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5%, reſp. 6 pCt. 
London⸗Discont 3 pt.. N 


Rn 2 namentlich wenn ſie 
5 Toiletfe- von anerkannterGütte, 
8 ſind Damen jederzeit 
— A ri | k el ein ſehr willkommener 
1 25 7 Gegenſtand. 
Sehr zu empfehlen iſt es daher, ſeinen Weihnachtsgeſchenken auch einen 
Carton der beſten Toilettenſeife, das iſt Doerin'gs Seife mit der 
Eule, beizufügen. Letztere kommt nämlich für die diesjährige Weih⸗ 
nachten in hochfeinen Cartons, die an Eleganz und Schönheit nichts zu 
wünſchen Übrig laſſen und ein ſehr repräſentables Geſchenk bilden, ohne 
Preiserhöhung zum Verkauf. Mit einem ſolchen Carton, der 3 Stück 
dieſer renommirten Seife enthält, wird der Geber nur frohe und zu⸗ 
friedene Empfänger ſehen. Erhältlich in Thorn bei: Anders & Cie., 
Brückenſtr. 18 u. Breiteſtr. 46; Ida Behrendt, Kurzw .; Hugo Claaß; 
Th. Elkan Nachfl., Breiteſtr. 82; A. Kirmes; Ant. Koczwara, Parf. 
u. Drog.; Ad. Majer, Breiteſtr. 


* 


2 bestickte.schuhe 


angefangen und 


ersohien Au ſeerſeriig 
E 0 p ä ( T ds größter ett 


A. Petersilge, 


23. Breiteſtr. 23 


Christbau.n-Confect 


reichhaltig gemischt als Figuren, Thiere, 

Sterne ꝛc. Kiſte 440 Stück Mk. 2.80, 

Nachnahme. Bei 3 Kiſten portofrei. 
Paul Benedix, Dresden-N. 12. 


Puppen stubentapeten 
in reichhaltigſter Auswahl und billigſten 
Preiſen verkauft 


R. Sultz, Mauerſtr. 20. 


Historischer Roman 
von 


Ebers. 


8.—: fein geb. Mk. I. — 


Buczkowski 


mit Gas 2. Gandersheimer 
Tafellinsen | rıomven — Künstiiche Zähne air 
bei unter Garantie. 1 
J. G. Adolph. W Mein Hausgrundstück 
- Goldgebiſſe — Holdfüllungen im ich willens kauf 
Bar O0 Oivile Preise. zu verkaufen. 
10, 20, 25, ea Sprechſtunden von 9—1 u. 3— 6 Uhr. Swirski, Fiſcherſtraße 9 


— — 
* stehende * 
— — 
* Weihnachten * 
ele en 
* empfehle als sehr * 
Nenn 
* passendes Geschenk * 
nn (Hä — 
* Wisiten-Karten * 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller“ 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ 
* Bestellungen bitte recht- * 
— — 
* zeitig aufzugeben * 
ln — 
Dürener Cartons 


eine geklei⸗ 


6 


g in 


von Mk. 1,00 an 


„Sultz, Mauer ſtr. 20. 
NNO ND 


Die Wild-riandlung 


t frei Käufers Gerſtenſtraße 16. 


2 ＋ 
empfiehlt geſpickte Hafen, junge 
her, Puten und Hühner, geſchlachtet 
und bratfertig, ſowie Gänſe und 
Enten zu billigſten Tagespreiſen. 
4752) Ed. Martin. 


ne Kellerwohnung 
e 


Poliklinik von 8—9 Uhr früh. 3668) 


künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewensohn, 


Wood 


— Kanarien -v 

Tag- und Lichtschläger, im 
7 Mark, 9 Mark und 10 Mark bei Mehr- 
abnahme billiger. 
halb gegen Nachnahme, 8 Tage Probezeit! 
3# Was nieht gefüllt, wir d umgetauscht. 3# 


Die ſchönſten und beſten 
Tannenbäume 
Araberſtr. 12. zu ſoliden Preiſen Altſtädt. Markt. 


wei geübte Schreiber 


und ein Anfänger können bei mir 
zum 1. Januar 1894 eintreten. 


Schlee, Rechtsanwalt. 


Laer 2 
Freundl. möbf. Zimmer 
mit ſeparatem Eingang vom 1. Ja⸗ 
nuar zu verm Gerftenftr. 16, III. 


Eine Wohnung 


zum 1. Januar 1894 in der Vorſtadt 
Thorn e geſucht; 5 Zim. 


Schmerzloſe 


Lahn-Operatianen, 


Breiteſtraße. 21. (2495) 


pro 100 Stuck f 3 Ti 
mb Harmoni neben Frohwerk u. ax Lange. in hocheleganter a re * 2 Kein ug Adr. mit näherer Angabe über Lage u. 
ui pn g e a Beſte ſchlefiſch Verpackung r Sale a a iſt im Zimmer vorhanden, wenn Größe der Zimmer nebſt Zubehör erb. 
50 ie en WERE I. Rathebuohdruokerei | a er dic kungsleiſen Otto Schultzo, 
Georg Hoffmann, H 7 k Ale ) Ernst Lambeck, Thorn | Königlicher Regierungsbaumeiſter, 
Berlin SW. 19, Jeruſalemerſtr. 4. 12 on en | 2 anbringt. Zn haben bei Ottmuth bei Krappitz in Ober⸗Schleſien. 


Dee von der Druckerei der „Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung“ benutzten 


re Laden⸗Räumlichkeiten 


— ſind per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
: Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
B ücenftrape 10 it die 1. Etage 
m. allem Zubehör vom 1. Oktbr. cr. 
zu vermiethen. Julius Kusel. 


Im „Waldhäuschen“ 
ſind mehrere kleine u. große möbilirt 
Wohnung. mit auch ohne Penf. zu verm. 


Versand nach ausser- 


G. Grundmann, Breitestr. 37 


SENEIENFEIENE FUENENENE) e e EEE DENE 
es KONZ 
NN: oe 0 0 5 — 
E Gänzlicher Ausverkauf 1 
1 wegen & 
Aufgabe des Geschäfts!) 
4 Um mit meinem großen Lager ſchnell zu räumen, habe ich ſämmtliche Artikel noch bedeutend herabge- 5 
) jest und verkaufe von heute an aus: 65 
8 Kleiderſtoffe, Möbelſtoffe, | = 5 
1 = 2 Faun = 5 
5 Seidenwaaren, 5 2 Teppiche, > 1 
= — Sue 2 
u 2283|» 2 — 2 
2 — Sammelte, 2 Täufer, = 
% — — zen m} e ere a 
: DI DYelud a 2 5 
5 HBeluche, Vortioren, 2 
" Leinewand, = Unterröcke, = Hemdentuch, 5 
VLischzeug, 2 Umschlagtüch ern, = Dowlas, & 
Handtücher, = Reisedeken, 17 1 5 
Inlett, ir Seid. Tücher, 5 Chirting, 5 
5 5 Ganz beſonders weiſe ich auf Damen- Confeetion für Winter und Sommer hin, die ich für die Hälfte des bisherigen Preiſes 855 
8 abgebe. Kindermäntel u. Kinderkleidchen ſehr billig, ebenſo Zip” Kleiderstoff-Reste "SE und 92 
En 5 25 5 15 
. praktische Weihnachtsgeschenke. 1 
. f 5 | 5 
e Breitestrasse dl. Adolph Bluhm, Breitestrasse 37, sa 


7 — sw NIE SWESRE ST 5 ene c e u g g g e e 7277 ß ß ß ß N 85 
eee 3 eee 
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Polizeil. Bekanntmachung. TRR NKNNNNNNON NN NN NN NN NN Fr 


Nachſtehende Zu den bevorſtehenden Weihnachtsfeiertagen Meinen werth ie ei \ f 
den hen Kunden, ſowie einem verehrlichen Publikum 
„Anweiſung & empfehle dem hochgeehrten Publikum: von Thorn u. Umgegend erlaube mir 1 L 


betreffend das Verfahren bei der Ausſtellung € N : 9 
und den e Ouittungstarten 688 abgeriebene Napfkuchen, Rosinen-Napfkuchen, er der Ausſtoß meines in dieſem Jahre vor» 


& 

513 A 

101 f. f. des Geſetzes, betreffend die Invali⸗ x Stollen Kranzkuchen u. S. W * 
25 b = 

25 

* 


8 8. 89 


w 2. 


n N 
A Bockbieres @> 


SR * 
115 sc, fh bei e 8 % L. Burdecki, Coppernikusstr. 21; a 5 
mtauſch, ſowie bei der run r⸗ f a 1 ar 
e NN Mi! mid erluhe um ge. reiht ahlzide Mitten 
2 


ditäts⸗ und Alters berſicherung, vom 22. Juni 

ee 925 Beſtellungen jeder Art werden jetzt ſchon erbeten und prompt 

Kaſſeneinrichtung 88 5 bis 7 a. a. O.) find. ausgeführt. 
In Ergänzung der Anweiſung, betreffend % 


Hochachtungsvoll 


— 


des G 8, bet d di liditäts⸗ und 
f re 24. Fun 1899, felchs⸗ — bier, dunkles Exportbier, ſowie an den Markttagen vor⸗ 
6 eor g V 088 T h orn zügliches friſches Braunbier in empfehlende Erinnerung. 
(4830) Hochachtungsvoll ergebenſt 


2800 bent Seite 97 f. f.) vom 17. Oktober 
gn ch in en 4 — 5 5 r 
„ Weingrosshandlung hıckand uinase.ı.5 
| Eon aut Ring fe 6 EXTT NT TNT INN 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- u. Ungar weine, 1 Feen 
Champagner, Rum, Cognac u. Arad. (1768) ma | Circus 
— . eschenk - Literatur Sumenfeld & Goldkette, 
KEKRKKRRRKERKIKKKARKKKKN p RE abi n Ma Thorn. 
: ra Werke ittwoch, d. 20. Dezember er, 
Passende Weihnachtsgeschenke empfiehlt die Buchhandlung | Abends 8 Uhr 50 
+ 
9 


der die Beiträge nicht in der nach 88 99 f. f. 
a. a. O. vor ee Form erhoben wer⸗ 
den, iſt die Ouittungskarte auf ihren Antrag 
jederzeit aufzurechnen. Ziffer 15 f. f. der 
Anweiſung vom 17. Oktober 1890). Be⸗ 
ſcheinigte Krankheiten und militäriſche Dienſt⸗ 
leiſtungen ſind bei der Aufrechnung der Quit⸗ 
tungskarte nur inſoweit zu berückſichtigen, 
als fie für die Zeit zwiſchen dem Ausſtellungs⸗ 
tage der aufzurechnenden Quittungskarte und 
dem Tage des Eintritts in die Kaſſeneinrich⸗ 
tung nachgewieſen werden. Ueber das Er⸗ 


anerkannten beſonderen Kaſſeneinrichtung“ bei 
empfiehlt in größter Auswahl: E. F 2 Schwartz. Gr. orſtellun 


Aleiderbürſten, Kopf: und gaarbürſlen, Bahn . * Auf virliigen Bunte, zun zwei 


gebniß der Aufrechnung iſt gemäß Ziffer 25 2 ! be 

der Anweiſung vom 17. Oktober 1890 eine u. Nagelbürſten, Möbelbürfen Roßhaarbeſen, N 

Veſchen gung auszuftellen, auf d. Vorderſeite AM Borfibefen, Atnderbefen, andfeger, Kämme in SS Fentr. u. diebesſichere Mazeppa 

unten der Vermerk: „Eine neue Quittungs⸗ Elfenbein, Schildpatt und Horn Geldſ ränfe, und deſſen u Are 
rainc. 


in die Steppe ö 
Große Ausſtattungspantomime mit Ballet, 


ie Direktion. 


auch Arnheim'ſche 


Patentſchränke, 


t iſt den“ zur 
ve iſt nicht ausgeſtellt worden“ zu jeßen zu billigen Preiſen. 


P. Biasejewski;» 


Eine neue Quittungskarte iſt erſt beim 


1 5 ä — 5 Kaſſen⸗ 71 
einrichtung auf Grund dieſer Beſcheinigung Bürftenfabrifant, 2 N 
auszustellen. Hierbei iſt in die neue Quit⸗ Gerhrirn 8. . eiſerne Caſſelten 9 ysium. 


Erstes Schlachtefes 


„ tungslarte die Zahl einzutragen, die auf die er 
Heute Mittwoch Abend: 


in der Beſcheinigung bezeichnete Karte folgt. ">| i * 
Sa de ee e vage eee eee Robert Tilk. 
—— ———— nennen 


sul 1 ie er en en Zahl, - urſte en 1 

we ie Zahl der für eſicherten ; oo TE 7505 4 

g en e Puppenungen, Im Nenbaag eee Non 

mitteln iſt, folgt, eventuell die Ziffer 1. . 8 0 ö x . ) 072 4 

(Ziffer 14 der Anweiſung vom 17. Oktober Vapier⸗, Wand: Arbeits: p h find eingetroffen und können die unbe II. 

1205) 5 unse ESSENZEN l gebliebenen Spieler ſolche renne ne zum 
ua a eſetzt. 


von mir abholen. 


J. Ca. Adolph. Dauben, Königl. Lott. Einnehmer. 
—— 


ungen au 
inige Niederſage N -b nn 
der nt 15 4 9 derlia rple N 
Getreide Preßz 4 Hefe. nimmt entgegen (4735) 


Ger e 16, II, lints x — 
en tragen: Ede). m A. N Mazurkiewicz. 


_ Täglich feifhe Sendungen. Jum Gevorfichenden Wrihmanisfe 
Kirchliche Nachrichten. wache bekannt, daß ae Vorrath 


| 0 De nber 1808, lebende Spiegel: u. Schuppen⸗Rarpfen 
Mittwoch, den 20. Dezember 1803. ſaußer den Markttagen auch an allen Fo 


Die Ausſtellung und die Aufrechnung der 8 nn 
Karten erfolgt in dieſen Füllen stets toften- empfiehlt in großer Auswahl u. billigiten 
und gebührenftel h g Preiſen A. Sieckmann, Schillerſtr. 2. 

Im Uebrigen finden die Beſtimmungen ? T mass 
der Anweiſung vom 17. Oktober 1890 ent- |, 
ſprechende Anwendung, 1 

Berlin, den 27. November 1893. 

Der Miniſter des Innern. 
Im Auftrage: 
a gez. Haase. 
Der Miniſter für Handel u. Gewerbe. 
In Vertretung: 
gez. Lohmann.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt niß 


ut. Hchlüffelkörbe ꝛc | empfehl rückſichtigt 


ER Ich berſende als Spezialität meine, Se | 
Schles. Gebirgs-Halbleinen SE 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine 


Schies. Gebirgs-Reinleinen 


76 em breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,—., 
Vas Schock 33 ¼ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. . 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter 1 5 5 (1719) 
. 


gebracht. Jad Ober⸗Glogau in Schleſien. et : 
1 een ee ra ER = 9 her rin zu Podgors Tagen in meiner Wohnung verkaufe. 
Die Polizei⸗Verwaltung. Herr Prediger Ende ice. Wisniewski, Coppernicusſtr. 30. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdru derei von kirmat Lambeck in Thorn, 5 


x 5 


